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Reelle Nachricht
von dem Verhalten

Konigl. Franzoſichen Trouppen,
welche

in denen Preußiſchen

Geldern und Cleviſchen Landen

den 28. Martii eingerucket,

und im Nahmen der Kayſerin Konigin von Ungern
und Bohmen,

Beſitz genommen;

Auch alle Magiſtrats Perſonen und Beamte

der Konigin den Eyd ablegen muſſen.

Maoder Moſeck den20. April 1757.
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Ox 28. und 29. Mart. are. in die Preußl.
J Gelderiſche und Cleviſche Lande einge—w

rucket, haben im Nahmen der Kayſerin, Konigin
von Ungern und Bohmen allenthalben Belitz ge-
nommen. Alle Magiſtrats Perwnen und Beam—
ten muſſen Derſelben den Eyd ablegen; doch ſoll
ein jeder ohne Unterſcheid der Religion bey ſeiner
Bedienung verbleiben.

Die Deputirten, welche die Cleviſche Re
gierung den 30. Mart. nach Moſeck zu dem Prin
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4 Aa o titzjen von Soubiſe, auf deſſen Verlangen abgeſand
hat, ſind die Herren Großmann und Bergius von
der Cammer um die Contributionen einzurichten;
Die Herren Ruprad und von Derſchau hingegen
gehen nach Düuſſeldorff, allda dem Prinzen aufzu—
warten. Dieſen Abend erhalt man die Nachricht,
daß einie Parthey Franzoſiſcher Trouppen zu
Wres angelanget ſey, und 6oo. Rthlr. Brand
ſchatzung gefordert, und auch empfangen haben,
worauf ſie nach Keefendonk und von da nach Goch
gewaitd allwor ſie ſich bey Abgang der Poſt noch
aufgehaltenhaben. Das Stadgen Crevelt wird
ciue Franzoſiſche Soune Garde bekommen.

Die Lãuder inr ivelche die frauzoſiſche Trbüß
pen Quartiere nehmen, werden weiter nichts er—

fahren, als was die Gewohnheit alsdann an ſol
chen Oertern mit ſichbringet, welche man gezwun?
gen iſt einzunehnmen. ie Geſetze der Menſch
lichkrit werden mit der Verordnung einer genauen
Mannszucht. zu gleichein Paare gehen auf deren
Beobachtuũg die Befehlshaber mit der auſſerſter
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ge s 5Wichſainkeit zu halten verbunden ſind. Die Lie
ferungen von den Einwohnern ſollen nach ihrem

Vermogen, nach ihrerLage, nach derBeſchaffenheit
und Entlegenheit der Oerter aus welchen ſie her—
bey geſchaffet werden, eingerichtet ſeun. Von
dieſen Vorſchrifften wird man ſich auch ſelbſt in
Feindes Landendie Armeezu verſorgen, nicht ent«
fernen. Die Beobachtung derſelben erhalt den
Einwohner auf ſeinen Gutern, und pragt ihm
rine Art von Zutrauen ein, die ihn beruhiget,
und ihm mit weniger Beſchwerde den flüchtigen
Durchzug eines frembden Kriegsheeres ertragen
hilſft. Diejenigen Lander welche in dem letztern
Kriege von unſern Trouppen beſetzt, und im
Frieden wieder zurück gegeben wurden, mußen
die Proben davon aufweiſen. Ein Verfahren wel
ches auf ſo unbeweglichen Grundſatzen gebauet, iſt
folglich keiner Veranderung unterworfen, da es ſich
mit dem Entwurffe von der Verſorgung einer
Armee ſo genau verknupffet. Die Alchtung fur
neutrale Stande, iſt eines von den vornehmſten
Augenmercken. Sr. Majeſtat Truppen werden
die Lander der Republick der vereinigten Provin
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6 S o 565zen heilig ſehn, da ſie als eine Freundin des Konigs
eine genaue Neutralitat beobachtet. Durch die
ſe ünd ihre Grentz-Platze geſichert, und werden
es noch mehr durch die ſtarckſten Bemuhungen
ſeyn, denen man ſich unterzirhen wird, damit
derſelben nicht der geringſte Eintrag geſchehe.
Gleiche Bewandniß hat es mit den neutralen
Staaten des Reichs, in welchen die Armee des
Konigs entweder zuverweilen, eder nur bloß ih
ren Durchzug zu nehmen, ſich g nothiget ſiehet.
Die Proviant Commißarien ſollen mit den Re—
gierungen die billiglten Vergleiche wegen Herbey
ichaffung der Lebensmitteltreffen, und die Bezah
lung nach dem Wertheeinrichten, den man ein
mal beſtim̃et hat Jhre Bewegungen kündigen bloß
den Marſch einer Armee an, die beordert iſt, ie
Rechte der Billigkeit zu unterſtützen, und dieſel—
ben auch gegen die Bewohner desjenigen Landes
nicht aus den Augen zu ſetzen, welchen ihre
naherung ein io übermaßiges Schrecken verurſa-
chtt. Weit entfernet demnach, daß die Unter—
thanen in den Cleviſchen Provintzien ihr Feuer
und Heerd verlaßen ſollten. Sie mußen lediglich
die Frantzoſiſche Armee als Truppen betrachten,
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Q 7
welche die Erhaltung des Weſtphaliſchen Friedens
zur Hulfe zweer vornehmſten Deutſchen Stande

herbey rufft.

Ferner melden zuverlaßige Nachrichten, daß
ſich die Anzahl der Frantzoſiſchen Trouppen, in
denen Cleviſchen Landen taglich vermehren; Die
Furcht derer Einwohner aber, wegen der ſchonen
Mannszucht, derer Franzöſiſchen Commandeurs
welche die neuen Gaſte beobachteten, ſich vermin

dere: Um nun dieſe Furcht denen Einwohnern
vollends zuvertreiben; hat die Regierung folgen

den Vefehl allda bekannt machen laßen:

Auf dir ſichere Erklahrung, welche man erhal-
ten, daß alle Unterthanen dieſes Landes geruhig
in ihren Wohnungen verbleiben, und daß die,
welche aus einer ungegrundeten Furcht ſich ent
fernet, mit volligen Zutrauen wieder zuruckkeh
ren, ihre Effeeten und Vieh, womit ſie in das
benachvarte Land gefkuchtet, wieder zuruckbrin
gen konnten, zumal da bereits Abgeordnete vom
der Regierung und dem Staate zu der Frantzoſi

ſchemn



J S 9 Seſchen Armee wurcklich abgeſand waren, um we
gen der gethanen Forderungen uberein zu kom-
men; So beſiehlet die Regierung allen Gerich—
ten, Obrigkeiten, Richtern, und gebiethenhier—
durch, ſolches offentlich kund thun zulaßen, da—
mit die Einwohner nicht in umothige Beſorgniß
verſetzet werden. Gegeben zu Cleve in der Re
gierung den iſten Aprill 1757.

J. P. von Raeßfeld.
















	Reelle Nachricht von dem Verhalten der Königl. Französichen Trouppen, welche in denen Preußischen Geldern und Clevischen Landen den 28. Martii eingerücket, und im Nahmen der Kayserin Königin von Ungern und Böhmen, Besitz genommen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Seite 7]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Colorchecker]



